
 Berner Alpen       Finsteraarhorn (4274 m)

Auf den höchsten Gipfel der Berner Alpen
Der höchste Gipfel der Berner Alpen lockt mit einem grandiosen Panorama bis in die Ostalpen. Schotter, 
Schnee, Eis und Fels bieten ein abwechslungsreiches Gelände für diese anspruchsvolle Hochtour.

Talort: Grindelwald (1035 m)
Ausgangspunkt: Finsteraarhornhütte (3048 m)
Karten/Führer: Landeskarte der Schweiz, 1:25 000, Blatt 
1249 »Finsteraarhorn«; »Berner Alpen – Vom Sanetsch- und 
Grimselpass«, SAC-Verlag, Bern 2013
Hütten: Finsteraarhornhütte (3048 m), SAC, geöffnet Mitte 
März bis Ende Mai und Ende Juni bis Mitte September, Tel. 00 
41/33/8 55 29 55, www.finsteraarhornhuette.ch
Information: Grindelwald Tourismus, Dorfstr. 110, 3818 
Grindelwald, Tel. 00 41/ 33/8 54 12 12, www.grindelwald.ch
Charakter: Diese anspruchsvolle Hochtour erfordert Er-
fahrung in Eis und Fels. Für den Aufstieg über den z.T. steilen 

und ausgesetzten Felsgrat ist sicheres Klettern (II. Grad) mit 
Steigeisen sowie absolute Schwindelfreiheit notwendig.
Einsamkeitsfaktor: Mittel. Das Finsteraarhorn ist im 
Frühjahr ein Renommee-Gipfel von Skitourengehern, im 
Sommer stehen die Chancen gut, (fast) allein am Berg unter-
wegs zu sein.
Orientierung/Route: Hinter der Finsteraarhornhütte 
(Norden) geht es gleich steil und anstrengend über rote 
Felsstufen bergauf, manchmal müssen die Hände zu Hilfe 
genommen werden. Nach etwa einer Stunde ist auf ca. 3600 
Metern der Gletscher erreicht – nun heißt es Steigeisen 
anlegen und Anseilen, denn es gibt relativ große Spalten. 
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∫ ↑ 1200 Hm | ↓ 1200 Hm | → 8,2 Km | † 8 Std. | 

 Berner Alpen       Gross Fiescherhorn (4049 m)

Die Berner Alpen in Reinform
Bei einer Überschreitung des Gross Fiescherhorns von der Mönchsjochhütte über den Walchergrat, Fieschersattel, das Hintere Fiescherhorn und den Oberen 
Fiescherfirn zur Finsteraarhornhütte erlebt man die Berner Alpen mit ihren gewaltigen Gletschern in ihrer ganzen Wild- und Schönheit. 

Talort: Grindelwald (1035 m)
Ausgangspunkt: Mönchsjochhütte 
(3650 m) 
Karten/Führer: Landeskarte der 
Schweiz, 1:25 000, Blatt 1249 »Finsteraar-
horn«; »Berner Alpen – Vom Sanetsch- 
und Grimselpass«, SAC-Verlag, Bern 2013
Hütten: Mönchsjochhütte (3657 m), 
geöffnet von März bis Mitte Oktober, Tel. 
00 41/33/9 71 34 72, www.moenchsjoch.
ch; Finsteraarhornhütte (3048 m), SAC, 
geöffnet von Mitte März bis Ende Mai und 

Ende Juni bis Mitte September, Tel. 00 
41/33/8 55 29 55, 
www.finsteraarhornhuette.ch 
Information: Grindelwald Tourismus, 
Dorfstr. 110, CH-3818 Grindelwald, Tel. 00 
41/ 33/8 54 12 12, www.grindelwald.ch
Charakter: Der spaltenreicher Gletscher 
erfordert Erfahrung, der etwa 45 Grad 
steile Gipfelhang eine sehr sichere 
Gehtechnik mit Steigeisen. Vor dem 
Gipfel sind einige kurze Felspassagen zu 
meistern.

Einsamkeitsfaktor: Im Sommer hoch
Orientierung/Route: Von der Hütte 
läuft man zunächst Richtung Osten 

über das zum Teil recht spaltenreiche 
Ewigschneefäld bis an den Fuß des Wal-
chergrats. Über steile Schneehänge geht 
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∫ ↑ 1100 Hm | ↓ 1100 Hm | → 4,6 Km | † 10 Std. | 

 Stubaier Alpen       Rinnenspitze (3000 m)

Toller  Wander-Dreitausender in den Alpeiner Bergen
Das Tourenangebot der bekannten Franz-Senn-Hütte bietet für ambitionierte Wanderer als Gipfelziel vor allem die Rinnenspitze – immerhin um Haaresbreite 
ein Dreitausender. Glanzpunkte der Tour sind der hübsche Rinnensee und die Klettersteigeinlage zuoberst – nicht zu vergessen die phänomenale Aussicht über 
die Alpeiner Berge.

Talort: Neustift im Stubaital (993 m)
Ausgangspunkt: Oberisshütte (1742 m), 
am Ende der Zufahrt ins Oberbergtal (ge-
bührenpflichtige Parkplätze)
Gehzeiten: Hüttenzustieg 1 1⁄4 Std., Gipfel-
aufstieg 2 1⁄2 Std., Abstieg 2 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: : Busverkehr von Innsbruck 
ins Stubaital, ins Seitental bis zur Oberiss-
hütte nur per Taxi
Karten/Führer: Alpenvereinskarte, 1:25 
000, Blatt 31⁄2 »Stubaier Alpen – Sellrain«; 
Mark Zahel: »Trekking im Stubai«, Bergver-

lag Rother, 2013
Hütten: Franz-Senn-Hütte (2149 m), OeAV, 
Mitte Juni bis Anfang Oktober, Tel. 00 43/52 
26/22 18, www.franzsennhuette.at
Information: Tourismusverband Stubai 
Tirol, Dorf 3, A-6167 Neustift im Stubaital, 
Tel. 00 43/5 01  88 10, www.stubai.at
Charakter: Bis weit hinauf normaler Berg-
steig, nach oben hin deutlich aufsteilend, 
aber nur die abschließende klettersteigar-
tige Route am Gipfelaufbau ist ausgesetzt 
und anspruchsvoll (mit Drahtseilen, 

Krampen und Stiften gut gesichert). Alpine 
Erfahrung mit Trittsicherheit, Schwindel-
freiheit und elementaren Kletterfähigkeiten 

sind hier nötig.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Anfang 
Oktober
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∫ ↑ 1260 Hm | ↓ 1260 Hm | → 6,7 Km | † 6 ½  Std. | 
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 Berner Alpen       Finsteraarhorn (4274 m)

Nach etwa zwei Stunden lädt der »Frühstücksplatz« auf 
einem Felskamm zu einer Pause ein. Weiter führt der Weg 
über losen Schotter, dann auf etwa 400 Höhenmetern mit bis 
zu 35 Grad Steigung (bei günstigen Verhältnissen mit gutem 
Trittschnee) wieder über den Gletscher bis zum Hugisattel 
(4088 m). Hier bietet sich ein beeindruckendes Panorama auf 
die wilden Finsteraar-, Oberaar- und Unteraargletscher im 
Osten. Die folgende Felskletterei auf dem Nordwestgrat ist 
zwar nicht schwierig (II. Grad), aber sehr ausgesetzt, bevor 
man nach vier bis fünf Stunden auf dem höchsten Gipfel der 
Berner Alpen steht. 
Abstieg über die Aufstiegsroute
Astrid Därr

Das Finsteraarhorn vom Faulhorn gesehen
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Berner Alpen       Gross Fiescherhorn (4049 m)

es bergauf bis zum Grat, dort wird man mit spektakulären 
Ausblicken zum Beispiel auf die Eiger-Südwand und die 
zackige Silhouette von Schreckhorn und Lauteraarhorn 
belohnt. Der Walchergrat verläuft erst mäßig steil, dann 
folgt der etwa 45 Grad steile Gipfelhang, der sehr sichere 
Gehtechnik mit Steigeisen erfordert. Bei günstigen 
Bedingungen stapft man bequem über gute Stufen 
im Firn aufwärts. Vor dem Gipfel (ca. vier Stunden ab 
Mönchsjochhütte) sind noch einige kurze Felspassagen 
zu meistern. Vom Gipfel geht es in leichter Felsklet-
terei (II. bis III. Grat) über den Südostgrat bergab zum 
Fieschersattel (3923 m). Von dort kann man mit einem 
kurzen Gegenanstieg noch das Hintere Fiescherhorn 
(4025 m) mitnehmen (30 bis 45 Minuten zusätzlich). Der 
weitere Abstieg Richtung Osten (später Süden) auf dem 
oberen Fiescherfirn gleicht einem Labyrinth aus Spalten 
und Eisblöcken, durch das man sich eine Spur suchen 
muss. Weiter unten (ab etwa 3300 m) flacht der Gletscher 
ab und ist weniger zerklüftet. Hinauf zur Finsteraarhorn-
hütte (3048 m) müssen zum Schluss noch einmal etwa 
50 Höhenmeter auf einem drahtseilversicherten Steig 

überwunden werden. Dafür lockt die Hüttenterrasse mit 
einem fantastischen Panorama und gutem Kuchen. 
Astrid Därr

Abstieg über den Nordwestgrat
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 Stubaier Alpen       Rinnenspitze (3000 m)

Orientierung/Route: Von der Oberisshütte hält man 
sich auf breitem Weg taleinwärts und wählt bei einer be-
schilderten Abzweigung rechts die Hauptroute. Nachdem 
in Kehren am bewachsenen Hang etliche Höhenmeter 
gesammelt sind, geht es über eine Art Terrasse ein gutes 
Stück oberhalb des Bacheinschnitts flacher weiter Richtung 
Alpein-Alm (Jausenstation) und das letzte Stück in Nähe des 
wild schäumenden Alpeiner Bachs über Gletscherschliffe bis 
zur Franz-Senn-Hütte (2149 m). Hinter dem Haus nochmals 
über den Alpeiner Bach und kurz nach rechts (Norden), bis 
bei einer kleinen Wasserfallrinne die Route zur Rinnenspitze 
links abdreht. In längerem Schräganstieg durchmisst man 
nun die grasigen Flanken oberhalb der Trogstufe, und zwar 
westwärts Richtung Untere Rinnengrube. Auf ca. 2500 Me-
tern passiert man eine kleine Anhöhe mit Bank und erhascht 
bereits einen grandiosen Ausblick in den Alpeiner Talschluss. 
Anschließend über den Karboden weiter und gegen die Rin-
nenspitze hinan. Wo der Hang merklich aufsteilt, taucht der 
Linksabzweig zum Rinnensee bzw. zur Inneren Rinnennieder 
auf (der verträumte See liegt gleich hinter der Gelände-
schwelle und wird bald darauf sichtbar). Nun in zunehmend 

blockreicherem Gelände gegen den Nordostgrat hinauf. Be-
reits in den Plattenpassagen davor setzt ein Klettersteig mit 
Drahtseilen und Tritthilfen ein. Durch eine Art Riss gewinnt 
man den Blockgrat und stößt hier auf weitere gesicherte 
Stellen – unter anderem eine Platte mit Stiften und eine 
Steilstufe. Ganz zuletzt wieder auf die Sonnseite des Gipfels 
wechselnd und nach einer Traverse mit wenigen Kletterzü-
gen (Drahtseil) zum Kreuz auf der Rinnenspitze (3000 m). 
Der Abstieg verläuft identisch.
Mark Zahel

Die Rinnenspitze hinter dem Rinnensee
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